
 — — der name der PraxiS von Zahnarzt 

Maxim Mennle und seiner Frau Dr. Christine 

Mennle ist Programm, denn das Ambiente der 

Räume vermittelt gleich beim Betreten eine 

entspannte Atmosphäre. Das liegt daran, dass 

die beiden Zahnärzte helle und warme 

Grundtöne für die Gestaltung ihrer Praxis in 

Inning am Ammersee verwendet haben. Sie 

wollten damit für ihre Patienten eine Wohl-

fühlatmosphäre schaffen, auch wenn es 

draußen gerade grau und trübe ist. Aufgelo-

ckert wird das insgesamt zeitlose Design 

durch farbliche Akzente. Dazu zählen sowohl 

die orangefarbenen Stoffrollos und Sitzbänke 

im Wartebereich als auch die wechselnde 

Blumendeko. Aber auch die unterschiedlichen 

Farben der T-Shirts, die die Assistentinnen 

tragen, vermitteln eine fröhliche Abwechs-

lung. Gekonnt in Szene gesetzt sind die 

bunten fantasievollen Gemälde von  

Dr. Christine Mennles Vater. Sie gefallen den 

Patienten so gut, dass einige davon bereits 

den Besitzer gewechselt haben. 

Der Durchbruch

Einen Wechsel gab es auch bei den Praxisräu-

men, denn Frau Dr. Mennle hatte sich 2004 

ursprünglich in der Hälfte der Räumlichkeiten 

als Einzelpraxis niedergelassen. Als die 

Nachbarwohnung frei wurde, ergriffen die 

Zahnärzte 2013 die Gelegenheit, die Praxis 

mit einem Durchbruch zu einer Gemein-

schaftspraxis von rund 250qm zu vergrößern. 

Der Durchbruch verhalf ihnen nicht nur 

räumlich sondern auch wirtschaftlich zu einer 

Erweiterung mit gut 330 Behandlungen im 

Monat. Das großzügige Platzangebot ermög-

lichte dem Ehepaar, den Raum als gestalteri-

sches Element zu nutzen. So wirken die 

Räume für sich selbst und schaffen dadurch 

ebenfalls eine entspannte Atmosphäre. Die 

Idee für den Praxisnamen hatten die beiden 

Inhaber übrigens auch in entspannter Atmo-

sphäre in ihrem Haus in Ungarn. „Wir wollten 

unseren Patienten in erster Linie die Angst vor 

dem Zahnarztbesuch nehmen. Den Begriff 

„Angst“ wollten wir aber nicht verwenden, da 

er ein negatives Gefühl ausdrückt. So kamen 

wir auf das Gegenteil der Angst – die Ent-

spannung“, kommentiert Dr. Mennle ihre Idee. 

Duft gegen Angst

Dazu passend findet die Anamnese in einem 

separaten Besprechungszimmer und nicht an 

der Behandlungseinheit statt. Das entspanne 

die Situation erst einmal, erklären die Zahn-

ärzte. Für die Erstkonsultation nehmen sie 

sich grundsätzlich viel Zeit, um auf die Fragen 
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In Dr. Mennles  

Praxis kommt 

Wohlfühl atmos-

phäre auf,  

auch wenn es 

draußen grau  

und trüb ist.



d i e  e n t S Pa n n t e  Z a h n a r Z t P r a x i S ,  i n n i n G  a m  a m m e r S e e

BeZuG der PraxiS 2013, davor 9 jahre niederlaSSunG  

von Frau dr. ChriStine mennle in derSelBen PraxiS 

 

2 Behandler,  8 Assistentinnen (2 Prophylaxe, 2 Empfang, 4 Stuhlassistenz).

250qm Praxisfläche, 4 Behandlungsräume, 1 Besprechungszimmer,  

Wartebereich, Röntgen, Labor, Sozialraum etc.

leiStunGSanGeBot 

Implantologie, Kinderzahnheilkunde, Oralchirurgie, Parodontologie, Endodontie,  

Kieferorthopädie (auch für Erwachsene), Zahnersatz

equiPment

Equipment: 3 Sinius, 1 C4, DVT
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in ihr Konzept, da sie ein zurückhaltend 

schlankes Design haben und dadurch den 

Raum nicht dominieren. „Wie unsere Räume 

wirken auch die Behandlungseinheiten für 

sich und vermitteln dadurch eine unaufdring-

liche Wertigkeit“, sagt Maxim Mennle und 

unterstreicht die Philosophie der Praxis mit 

dem Satz: „Wir können es uns nicht leisten, 

billige Technik zu kaufen, denn sie genügt 

unseren Ansprüchen nicht und muss schnell 

erneuert werden. Am Ende zahlt man sie dann 

doppelt.“

Neben dem Design war für das Ehepaar vor 

allem die integrierte Hygienefunktion ein 

wichtiges Entscheidungskriterium für die 

Behandlungseinheiten von Dentsply Sirona. 

Die sorgfältige Aufbereitung der Instrumente 

wird in der Praxis groß geschrieben. Vor drei 

Jahren haben die Zahnärzte von sich aus das 

Gewerbeaufsichtsamt angesprochen, um ihr 

Hygienemanagement optimal auf die Anfor-

derungen abzustimmen. Mit der Umstellung 

auf die digitale Hygienedokumentation kann 

die Praxis seitdem einen lückenlosen Nach-

weis für die einwandfreie Instrumentenaufbe-

reitung liefern. 

und möglichen Ängste der Patienten einzuge-

hen. Auch den typischen, eher negativ 

assoziierten Geruch nimmt man in der 

Zahnarztpraxis nicht wahr, denn am Empfang 

wurde ein Geruchsneutralisator installiert.  

Mit Hilfe der kleinen Box wird der typisch 

medizinische Geruch ausgeschaltet. Nach 

einigen verschiedenen Duftproben war sich 

das Ehepaar einig: „Bei uns soll es nach 

Alpenwind riechen.“ Untypisch für eine 

Zahnarztpraxis ist auch der Empfangsbereich: 

Der Tresen hat die Höhe einer Hotelrezeption, 

so dass die Patienten von den Mitarbeitern 

auf Augenhöhe empfangen werden. „Der 

Augenkontakt war uns sehr wichtig, denn die 

Kommunikation auf gleicher Höhe vermittelt 

ein Willkommen“, ist Dr. Mennle überzeugt. 

unaufdringlich wertig

Die technische Ausstattung der Praxis wurde 

so gewählt, dass sie die Patienten nicht 

abschreckt. Getreu nach dem Motto „weniger 

ist mehr“, befindet sich in den Räumen nur 

das notwendige zahnmedizinische Equip-

ment. Die Behandlungseinheiten von Dents-

ply Sirona passen für die Zahnärzte sehr gut 


